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Alisch, Monika 2015: 
Seniorenarbeit vor Ort nachhaltig gestalten. He-
rausforderungen für den 7. Altenbericht – Hand-
lungsfelder für Kommune. In: Forum Sozialarbeit + 
Gesundheit. 1/2015. S. 6-9.

Alisch, Monika 2015: 
Gelebte Nachbarschaft – gegenseitige Hilfe im 
Quartier. Bedingungen für eine Sozialraumarbeit 
mit älteren Migrantinnen und Migranten. In: Forum 
Sozialarbeit + Gesundheit. 1/2015. S. 30-32.

Alisch, Monika/Ritter, Martina 2015: 
Bürgerhilfe als Partner der Daseinsvorsorge?! In: 
Sozialwirtschaft – Zeitschrift für Führungskräfte in 
sozialen Unternehmungen. Heft 1/2015.

Buchner-Fuhs, Jutta 2015: 
Tiere im Bilderbuch: Mediale Sozialisierung und das 
Mensch-Tier-Verhältnis. In: Brucker, Renate/Bujok, 
Melanie/Mütherich, Birgit/Seeliger, Martin/Thieme, 
Frank (Hrsg.): Das Mensch-Tier-Verhältnis. Eine 
sozialwissenschaftliche Einführung. Wiesbaden: 
Springer VS, S. 299-326.

Dangschat Jens S./Alisch, Monika 2014: 
Soziale Mischung – die Lösung von Integrations-
Herausforderungen? In: Gans, Paul (Hrsg.): Räum-
liche Auswirkungen der internationalen Migration. 
Hannover. Forschungsberichte der ARL 3. URN: 
http://nbn-resolving.de/urn: nbn:de:0156-07540. 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(ARL), S. 200-218.

Dorrance, Carmen 2015: 
Vor welchen Herausforderungen steht die Frühför-
derung durch das Inklusionsgebot der UN-BRK? 
In: Lilith König / Hans Weiß (Hrsg.): Anerkennung 
und Teilhabe für entwicklungsgefährdete Kinder. 
Leitideen in der Interdisziplinären Frühförderung. 
Stuttgart: Kohlhammer, S. 238-245. http://www.
kohlhammer.de/wms/instances/KOB/appDE/ Neu-
erscheinungen/Anerkennung-und-Teilhabe-fuer-
entwicklungsgefaehrdete-Kinder/.

Publikationen
Dorrance, Carmen/Dannenbeck, 
Clemens 2015: 
Wir auch? Auch wir? Wie die UN-Konvention in der 
Hochschule ankommt. In: Teilhabe – Die Fachzeit-
schrift der Lebenshilfe. (54.Jg.) 1/2015, S. 32-35.

Gromann, Petra/Krumm, Silvia (Hrsg.) 2014: 
Kooperation: Anspruch und Wirklichkeit Fulda-er 
Schriften zur Gemeindepsychiatrie 4. Köln: Psychi-
atrie-Verlag. 

Gromann, Petra 2014: 
Wirkungsorientierte regionale Kooperation in der 
Eingliederungshilfe – Forschungsaufgaben. In: 
Gromann, P./Krumm, S. (Hrsg.): Kooperation : An-
spruch und Wirklichkeit. S. 163-175. 

Gromann, Petra 2014: 
Integrierte Hilfeplanung im Bereich Arbeit. In: 
Storck, J. (Hrsg.): Handbuch berufliche Integration 
und Rehabilitation. Neuauflage. Köln: Psychiatrie 
Verlag. 

Gromann, Petra 2015: 
Kooperation zwischen Fachlichkeit, neuen Steue-
rungsmodellen, Sparzwängen und sozialrechtlichen 
Vorgaben. In: Zeitschrift Kerbe, 1/2015.

Lingenauber, Sabine: 
Hrsg. der Reihe „Frühkindliche inklusive Bildung“: 
Band 2: Schreiber, David: Die interaktionale Aus-
richtung der Reggio-Pädagogik sowie Band 3: 
Doerner, Sabine: Widerstände beim Übergang von 
der Kindertageseinrichtung. Eine mikroanalytische 
Fallstudie aus der Perspektive des Kindes, der Eltern 
und der Professionellen. Bochum und Freiburg. 

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, 
Janina L. von 2015: 
Das Übergangsbuch. Kinder, Eltern und Pädagogin-
nen dokumentieren den Übergang von der Kinder-
tageseinrichtung in die Schule. Bochum und Frei-
burg (2. erweiterte Auflage).

Lingenauber, Sabine/Niebelschütz, 
Janina L. von 2014: 
Kompetenzen sichtbar machen. Eine Projektvorstel-
lung. In: Klein & Groß – Zeitschrift für Frühpädago-
gik 67 (2014) 11, S. 40-43.

Lützenkirchen, Anne (Hrsg.) 2014: 
Aus Müll wird Kunst. Kreative Upcycling-Projekte im 
Rahmen Sozialer Arbeit. Lage, Jacobs Verlag.

Lützenkirchen, Anne 2015: 
Mehr professionelle Hilfe für pflegende Angehörige. 
In: Leben und Tod. Zeitschrift für neue kulturelle Di-
mensionen. Heft 1/2015.

Krieger, Alfred / Winter, Heike / Müller, Uli /
Ochs, Matthias / Broicher, Wiebke (Hrsg.) 
2015: 
Geht die Psychotherapie ins Netz? Möglichkeiten 
und Probleme von Therapie und Beratung im Inter-
net. Gießen (Psychosozial).

Personalien
Im März 2015 wurde Prof. Dr. Heike Herrmann in 
den Vorstand das Professorenkolleg der Forschungs-
stelle für wissenschaftsbasierte gesellschaftliche 
Weiterentwicklung (FWGW) gewählt (www.fwgw.
org). Das zentrale Ziel der Forschungsstelle ist es, 
wissenschaftliche Erkenntnisse für gesellschaftliche 
Akteure zugänglich zu machen und damit Wissen-
schaft nach außen hin zu öffnen. Auf der Grundlage 
von sowohl in der Forschungsstelle durchgeführten 
als auch von ihr initiierten Projekten werden ge-
sellschaftliche Entwicklungen identifiziert und ge-
meinsam mit politischen und zivilgesellschaftlichen 
Akteuren im kontinuierlichen Dialog Handlungsemp-
fehlungen für Politik und Praxis entwickelt. Die For-
schungsstelle wird sich verschiedenen Themenberei-
chen aus den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 
widmen. Frau Heike Herrmann wird insbesondere im 
Themenbereich „Stadtentwicklung“ Projektschwer-
punkte setzen und den Austausch der hiermit be-
fassten wissenschaftlichen Disziplinen, Politiken und 
Professionen befördern. 
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SW unterwegs 

Monika Alisch und Patricia Hofmann
Armut und Partizipation – Ansprüche und Soziale 
Praxis. Vortrag im Fachforum „Qualität: Kernkom-
petenzen der Gesundheitsförderung“ auf dem 
Kongress „Armut und Gesundheit – Gesundheit 
gemeinsam verantworten“. 5. März 2015. Berlin.

Monika Alisch
„Sorge und Mitverantwortung in der Kommune 
– Aufbau und Sicherung zukunftsfähiger Gemein-
schaften“ – Herausforderungen für den 7. Alte(r)
nbericht. Vortrag im Workshop „Ungleichheiten 
im 7. Altenbericht“ auf dem Kongress „Armut und 
Gesundheit – Gesundheit gemeinsam verantwor-
ten.“ Moderiert von Susanne Kümpers und Monika 
Alisch. 6. März 2015. Berlin. 

Carmen Dorrance
Zusammen mit Clemens Dannenbeck: Workshop 
und Adhoc-Gruppe zu den Themenbereichen „In-
klusive Hochschule“ und „Inklusion & Kritik“ an-
lässlich der 29. InklusionsforscherInnentagung, 18. 
bis 21.2.2015, in Halle, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, Franckesche Stiftungen.

Carmen Dorrance
Schule der Vielfalt, Schule für alle? Anforderungen 
aus der UN-Behindertenrechtskonvention an das 
Schulsystem. Vortrag im Rahmen der 6. Bildungs-
konferenz der Stadt Nürnberg. Forum 2: Schulische 
Bildung und Elternperspektive, am 3.12.2014

Petra Gromann
Empowerment und Teilhabe in der Suchtkrankenhil-
fe Tagungsreihe des Paritätischen Landesverbandes 
Brandenburg, 18.2.2014. Potsdam.

Petra Gromann
Abschlusstagung des Projekts „Wie misst man 
Teilhabe in der Eingliederungshilfe?“ BAG Wohl-
fahrtsverbände Berlin. Ergebnisse der qualitativen 
Begleitforschung: Wissenschaftliche Begründung 
des Instrumentariums Teilhabeziele finden und be-
werten. 30.4.2014 Berlin.

Petra Gromann
Funktion und Entwicklung unabhängiger Beschwer-
destellen Psychiatrie: Gemeindepsychiatrische Ver-
bundstagung. 9.7.2014. Hanau.

Petra Gromann
Empowerment und Wirkungsorientierung – Jahres-
tagung de ACK-Verbandes. 25.9.2014. Berlin

Petra Gromann
Chancen und Barrieren selbstbestimmter Teilhabe-
planung für Menschen mit sogenannten geistigen 
Behinderungen. Fachtagung an der HS Fulda „barri-
erefreie E-Formulare“, 27.11.2014 Fulda. 

Petra Gromann
Hilfe- und Teilhabeplanung in gemeinsamer Verant-
wortung Tagung des Dachverbandes Gemeindepsy-
chiatrischer Verbünde. 4.12.2014. Berlin.

Petra Gromann
„Wirkung wirkt – nur wie ?“ – Messung von Teil-
habe in der Eingliederungshilfe, Jahrestagung des 
Paritätischen. 10.12.2014. Berlin.

Petra Gromann
Regionale Teilhabeindikatoren – qualitative Ergeb-
nisse beim Workshop Institut personenzentrierte 
Hilfen und CeSSt: regionale Kompetenzen für Fach-
kräfte. 23.1.2015, Fulda.

Petra Gromann
Teilhaben und selbstbestimmt Leben, Vortrag: Teil-
habeorientierte (Um)Steuerung der Eingliederungs-
hilfe. 27.2.2015, Kassel.

Petra Gromann
Lebensräume Offenbach: Hochschule und Praxis: 
Welche Kompetenzen brauchen Fachkräfte für die 
Begleitung von Menschen mit psychischen Erkran-
kungen? 20.3.2015 

Heike Herrmann
„Wo sich Frankfurt neu erfindet – im Osten viel 
Neues“ so ist der Titel einer Multimedia-Reportage 
zum Frankfurter Ostend (http://reportage.hr-online.
de/ostend#472). Im achten Kapitel der Reportage 
zum Ostend als „Tor zur Stadt“, stellt Prof. Dr. Hei-
ke Herrmann erste Ergebnisse ihrer Untersuchung 
zu möglichen Gentrification-Prozessen im Ostend 
im Rahmen eines Interviews vor (http://www.hr-
online.de/website/rubriken/nachrichten/indexhes-
sen34938.jsp?rubrik=91009&key=standard_do-
cument_54775805

Patricia Hofmann
Sozialpädagogisches Handeln im Forschungspro-
zess als Gelingensfaktor einer (internationalen) 
Sozialarbeitswissenschaft in Liberia/Westafrika. 
Vortrag im 4. Panel der zweiten OGSA-Tagung „So-
ziale arbeit macht: Macht – Organisation – Partizi-
pation“. 5. und 6. März 2015. Wien.

Sabine Lingenauber und 
Janina L. von Niebelschütz 
Inklusive Ansätze in der Forschung in Deutschland 
und Hessen. Vortrag im Rahmen der Fachtagung 
Schweden und Hessen im Dialog: „Vielfalt als Chan-
ce − inklusive pädagogische Konzepte in der Früh-
pädagogik“ des Hessischen Ministeriums für Sozi-
ales und Integration, der Schwedischen Botschaft 
Berlin und der Hochschule Fulda, 24.11.2014. Fulda.

Sabine Lingenauber, Gunilla Dahlberg und 
Janina L. von Niebelschütz 
Was bedeutet eine konsequente, inklusive pädago-
gische Haltung bereits für die Ausbildung? Work-
shop im Rahmen der Fachtagung Schweden und 
Hessen im Dialog: „Vielfalt als Chance − inklusive 
pädagogische Konzepte in der Frühpädagogik“ des 
Hessischen Ministeriums für Soziales und Integra-
tion, der Schwedischen Botschaft Berlin und der 
Hochschule Fulda. 24.11.2014. Fulda.

Anne Lützenkirchen
Glück und Soziale Arbeit. Soziale Arbeit als Glücks-
förderungsprofession? Vortrag am 3.2.2015, Cari-
tas Fulda.

Frank Unger
„Arbeitslosigkeit, Persönlichkeit und eine komplexe 
Arbeitswelt: Möglichkeiten und Grenzen der bera-
terischen Einflussnahme auf den Integrationserfolg 
(langzeit)arbeitsloser Menschen“
 
Frank Unger 
„Welche Förderung brauchen Langzeitarbeitslose 
und was sind die Anforderungen an öffentlich ge-
förderte Beschäftigung?“

Frank Unger
Impulsvortrag und Teilnahme an einer Experten-
runde der Liga der freien Wohlfahrtspflege und der 
LAG Arbeit in Hessen im Rahmen der Kampagne 
„PRO ARBEIT – Für öffentlich geförderte Beschäfti-
gung“ am 14. April 2015 in Frankfurt a.M.

Frank Unger
„Inklusion in der Arbeitswelt – Inklusion in Dienst-
leistungsunternehmen: Eine Standortbe-stim-
mung“. Vortrag im Rahmen der Versammlung der 
schwerbehinderten und gleichgestellten Menschen 
im HR Business Services der Deutschen Telekom AG 
am 29. April 2015. Fulda.

www.hs-fulda.de


